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VORWORT 

Diese Arbeit behandelt die Stellungnahme der in Deutschland ansässigen 
Juden zu den Problemen der deutschen Politik vom Beginn des 19. Jahr­
hunderts bis zum Ausgang des ersten Weltkrieges. Gegenstand der Unter­
suchung sind sowohl die in der Politik aktiv hervortretenden Einzelpersonen 
wie auch die breiteren Schichten der jüdischen Allgemeinbevölkerung. Dem­
entsprechend werden folgende Fragen zu beantworten sein: Wer waren die 
politisch aktiven Juden? Wie sind sie soziologisch einzuordnen? Welches waren 
ihre Motive und Anschauungen? In welchem Verhältnis standen sie zur 
übrigen jüdischen Bevölkerung? Wieweit war diese jüdische Bevölkerung 
allgemein politisch interessiert? Welches waren ihre politischen Orientie­
rungen? Gab es überhaupt eine mehr oder weniger ausgeprägte Stellung­
nahme der Juden als Juden zu den Problemen der deutschen Politik, und 
worin unterschieden sich nachweisbare politische Orientierungen der Juden 
von denen der Nichtjuden? 

Hier werden auch diejenigen Getauften - allerdings mit gebotener Ein­
schränkung und in Kürze - mitbehandelt, die ihre jüdische Abstammung 
nicht verleugneten. Das ist nicht nur dadurch gerechtfertigt, daß viele Nicht­
juden, ebenso wie nicht wenige Juden, sie weiterhin als Juden betrachteten, 
sondern auch durch die Beobachtung, daß Denken und Handeln vieler 
Renegaten natürlicherweise von ihrer Herkunft mitbeeinflußt wurden. 

Bei der Feststellung der politischen Orientierungen wird häufig zwischen 
politischer „Neigung" und „Stellungnahme" unterschieden, denn einerseits 
waren die meisten Juden zunächst zum Eintritt in das deutsche politische 
Leben kaum vorbereitet, andererseits aber war die deutsche Umwelt nicht 
überall willens, ihnen Gelegenheit zur Meinungsäußerung zu bieten. Besonders 
die Parteien der Rechten lehnten eine jüdische Beteiligung am politischen 
Leben grundsätzlich ab, so daß es Juden mit konservativen Neigungen schwer 
wurde, ein politisches Forum zu finden. 

Weiterhin · wird zwischen „Interessenvertretung" und „Opportunismus" 
unterschieden. Als Interessenvertretung ist diejenige Haltung bezeichnet, 
welche materiellen Überlegungen oder einem vorübergehenden Gruppen­
interesse entspringt. Als „opportunistisch" wird die Haltung bezeichnet, die 
lediglich die Gunst der herrschenden Kreise sucht. 



VI Vorwort 

Heute im allgemeinen als Werturteile verstandene Begriffe, wie „Assimi­
lation", „Symbiose" etc. sind im Text soweit wie möglich vermieden wor­
den. Statt ihrer wird häufig der sachlichere Ausdruck „Amalgamierung" zur 
Bezeichnung einer Verbindung zwischen zwei Gruppen angewandt. Dieses 
Wort wurde auch deshalb vorgezogen, weil die Quellen des 19. Jahrhunderts 
es häufig gebrauchen. 

Der Akzent dieser Untersuchung liegt auf Herausarbeitung der Stellung­
nahme der Juden zu deutsch-politischen Problemen, nicht aber auf der 
Wertung ihres Beitrags zum politischen Leben in Deutschland. Daher sind 
überwiegend jüdische Quellen benutzt worden. Um die Quellen so deutlich 
wie möglich zu Wort kommen zu lassen, wurde im Text mehr zitiert als 
üblich, was auch in Hinblick auf das meist schwer zugängliche Quellen­
material dem heutigen Leser eine Urteilsbildung erleichtern dürfte. Die 
Rechtschreibung der Quellen wurde meist modernisiert, und nur dort, wo 
bisher ungedrucktes Material verwandt wurde, oder wo der ursprünglichen 
Schreibweise ein besonderer Beiklang anhaftet, wurde sie beibehalten. Die 
im Anhang erstmalig abgedruckten Quellen sind textgetreu, wenn auch teil­
weise gekürzt wiedergegeben. Allerdings konnten die Materialien aus den 
deutschen Archiven bei der Drucklegung nicht nochmals auf die Genauig­
keit des Textes hin untersucht werden, so daß kleine Lesart-Abweichungen 
sich ergeben mögen. 

Soweit wie möglich wurde, um den Rahmen der Darstellung nicht zu 
sprengen, auf die Zusammenstellung von langen Namenslisten sowie auf 
biographische Einzelheiten verzichtet. Zusammenfassende Statistiken im. 
Text und im Anhang berücksichtigen jedoch alles bearbeitete Material. Die 
Literaturangaben in den Fußnoten stellen lediglich zweckdienlich gekürzte 
Hinweise dar. Die vollen Titel befinden sich in der alphabetisch geordneten 
Bibliographie. 

Diese Arbeit ist die Frucht mehrjähriger Forschung. Die Anregung zu ihr 
verdanke ich meinem verehrten Lehrer und Mentor, Professor Dr. Jacob 
Katz von der Hebräischen Universität Jerusalem, unter dessen Anleitung 
eine erste Fassung der Abschnitte A bis C als Dissertation entstand. Die 
Weiterführung der Arbeit wurde mir durch die großzügige Hilfe des Leo 
Baeck Instituts und des Anne-Frank-Stipendiums e. V., Frankfurt a. M., 
ermöglicht. Möge die Arbeit ein nicht unwürdiger Ausdruck des Dankes sein. 

Ebenso verpflichten mich auch Frau Dr. Eleonore Sterling von der Uni­
versität Frankfurt a. M., Herr Professor Dr. Hans Liebeschütz von der 
Universität Liverpool und mein Freund Helmut Dan Schmidt, M. A., L. L. B. 
vom Carmel-College in England zu großem Dank. Ihre Ratschläge waren 
für die Arbeit von großem Nutzen. In gleicher Weise trug der ermutigende 
Beistand der Herren Schalom Adler-Rudel und Dr. Hans Tramer vom Leo 
Baeck Institut in Jerusalem zur Durchführung der Arbeit wesentlich bei. 
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Besonders sei die Mühewaltung von Herrn Dr. Tramer bei der Endredaktion 
dankend anerkannt. 

Treue Hilfe bei der Vorbereitung des Manuskripts leisteten mir meine 
Frau Eva und meine Kinder lrith und Gideon. Die Einrichtung des Textes 
und der Anmerkungen besorgte mit Sachkenntnis und Sorgfalt Herr Eli 
Rothschild, Tel Aviv. In die Mühe des Korrekturlesens teilten sich mit liebe­
voller Aufmerksamkeit Frau Helga Nissenbaum und Frau Käthe Sauer. 

Freundliche Unterstützung erfuhr ich von seiten der Bibliothekare der 
National- und Universitätsbibliothek Jerusalem, vor allem von Herrn 
Benno Goldmann und Herrn Akiba Distenfeld s. A. Dankbar gedenke ich 
auch der großen Hilfe, die mir Herr Oberarchivrat Dr. Walter Latzke vom 
Bundesarchiv, Abteilung Frankfurt a. M., angedeihen ließ, der mich mit dem 
dort vorhandenen Material bekanntmachte und mir den Weg zu anderen 
deutschen Archiven ebnete. Mögen all die Genannten und die vielen Un­
genannten, die der Arbeit auf ihrem langen Wege geholfen haben, in ihrem 
Erscheinen einen Ausdruck meines Dankes an sie sehen! 
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A. VORMKRZ 

1. DIE ERSTEN SCHRITTE IN DIE POLITIK 

Der Eintritt der Juden in das politische Leben Deutschlands vollzog sich 
in der bewegten Zeit zwischen den Napoleonischen Kriegen und der Revolu­
tion von 1848. Die ersten Schritte waren schwierig. Das Bürgerrecht wurde 
den Juden in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts in Deutschland 
durch gesetzliche und gesellschaftliche Beschränkungen vorenthalten, und be­
sonders nach dem Wiener Kongreß waren die in Deutschland vorherrschen­
den christlich-ständischen Tendenzen wenig dazu angetan, Juden den Weg 
in die Politik zu ebnen. 

überdies darf nicht ohne weiteres vorausgesetzt werden, daß die Juden als 
Gesamtheit bereits im Vormärz befähigt und gewillt waren, am deutsch­
politischen Leben teilzunehmen. Es zeigt sich sogar, daß sie vor der Revolu­
tion von 1848 nur zu einem kleinen Teil offen bekundetes politisches Interesse 
an den Tag legten. Das lag nicht nur daran, daß ihre volle Emanzipation auf 
sich warten ließen, sondern mindestens ebensosehr an der sich nur ganz all­
mählich vollziehenden Wandlung ihrer wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 
geistigen Struktur. 

Vor 1848 war zwar die organische Einordnung der Juden ins deutsche 
Wirtschaftsleben schon eingeleitet, ihre Berufsstruktur aber von der der Nicht­
juden noch recht weit entfernt. Trotz eines gewissen Ansteigens der produk­
tiven Berufe und des Rückgangs der früher beträchtlichen Zahl berufsloser 
Existenzen, erwiesen sich die Bestrebungen zur Förderung von Handwerk und 
Landwirtschaft nicht als sonderlich erfolgreich. Die Juden wurden nämlich, 
nicht zuletzt infolge der generationenlangen Beschränkung auf begrenzte Be­
tätigungsfelder, auch in dem sich anbahnenden Kapitalisierungsprozeß der 
deutschen Wirtschaft dorthin gezogen, wo sich ihnen adäquate Existenz­
chancen boten. Jedenfalls ging ihre Urbanisierung Hand in Hand mit einer 
Intensivierung ihrer Betätigung auf dem Gebiete des Kredit- und Bank­
wesens, des Handels und der Industrie 1• 

Infolge dieses Umformungsprozesses gab es bereits vor 1848 eine dünne 
Schicht jüdischer Unternehmer im modern-kapitalistischen Sinne. Aber die 

1 Vgl. Weinryb, S. 279 ff. und Liebeschütz, Problems, S. 103 ff. 

1 Lßl 15, Toury 



2 Vormärz 

Mehrheit mußte ihren mühseligen und unsicheren Lebensunterhalt nach wie 
vor in der hergebrachten Weise suchen. Die Zahl der größeren und kleineren 
Geldverleiher war, besonders in den ländlichen Bezirken 2, noch immer be­
trächtlich. Scharen von Hausierern und Maklern übten auch weiterhin ihr 
ambulantes Gewerbe aus a. Desgleichen bildeten die zahlreichen Bettler, Al­
mosensammler und überhaupt Berufslose noch immer eine Belastung des wirt­
schaftlich selbständigen Teils der Juden 4• Ganz allgemein läßt sich feststellen, 
daß die wirtschaftliche Umgestaltung in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun­
derts nur den kleineren Teil der deutschen Juden erfaßte, während der größere 
Teil noch in den überkommenen Erwerbszweigen verharrte. 

Wie für das wirtschaftliche Gebiet ist auch in bezug auf das geistige Ver­
halten der Juden vor 1848 zu sagen, daß sie weitgehend an den althergebrach­
ten jüdischen Lebensformen festhielten. Das veranlaßte z. B. im Jahre 1845 
einen Breslauer „fortschrittlichen" Juden darüber Klage zu führen, daß der 
„größte Teil der Juden", der noch zu den Altgläubigen gehöre, „sich durch 
nichts belehren" lasse, vielmehr „hartnäckig bei dem Worte ihrer Väter" 5 

verbleibe. 
Wie groß in Wirklichkeit dieser „größte Teil" war, läßt sich einigermaßen 

abschätzen. Selbst wenn man die von einer orthodoxen Zeitschrift 6 damals 
behauptete Zugehörigkeit von 75 °/o der Juden Deutschlands zur Orthodoxie 
als etwas übertrieben ansehen muß, so wird man doch wohl, sogar bei vor­
sichtiger Berechnung, mehr als 200 000 von den 350 000 bis 400 000 Juden, 
die damals in Deutschland ansässig waren, der Orthodoxie zuzuzählen haben 7• 

Da also die Mehrzahl der Juden Deutschlands vor 1848 noch an den alten 
Denk- und Lebensformen hing 8, muß bei ihnen auch mit einer entsprechenden 
Unzugänglichkeit 9 gegenüber den Zeitproblemen gerechnet werden. Das be­
deutet, daß die Fragen der Emanzipation und der bereits in gewissen Kreisen 
betriebenen Reform im Judentum, ebenso wie auch die politischen Vorgänge 
innerhalb der deutschen Umwelt, bei der Mehrheit der jüdischen Bevölkerung 
nur ein geringes Echo fanden 10• Daher kam es wohl, daß nur eine kleine Min­
derheit in der Zeit des sogenannten Vormärz bereit war, aktiv am politischen 
Leben teilzunehmen, soweit von deutscher Seite die Bedingungen dazu über­
haupt gegeben waren. 

2 AZJ 1839, S. 185 f. , S. 196 f., S. 208 f.; 1847, S. 539 f„ S. 641. 
3 Vgl. Ref. Ztg. 1847, S. 48 („Bayrische Schacherjuden"); Statistik bei Tänzer, 

Württemberg, S. 57 („Schacherhändler"). 
4 Lt. Sulamith IX, S. 105 lebten in Schlesien 1843 noch 8 °/o der Juden von Wohl­

tätigkeit und Bettelei oder waren jedenfalls berufslos. 
5 F. Pinoff, S. 17. 6 TZ 1, 1845, S. 44. 
7 Statistische Unterlagen dafür s. meinen Aufsatz „Deutsche Juden im Vormärz" 

imBLBI. 
8 S. dazu TZ 1-V, 1845-1849, bes. die Leitartikel. 
9 Vgl. die Charakterisierung der Altorthodoxie durch Heinemann, S. 46. 
10 Material für diese Auffassung in meinem in Anm. 7 genannten Aufsatz. 
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Diese kleine Minderheit vollzog ihren Eintritt in das politische Leben nicht 
durch die Tore der Regierungsämter und die Portale der ständischen Vertre­
tungen. Solange die Fürsten und die Regierungen am Ideal des christlich­
deutschen Ständestaates festhielten, waren die Juden von Ständeversamm­
lungen 11 und von der Beamtenlaufbahn 12 nahezu völlig ausgeschlossen. Selbst 
das preußische Edikt betreffend „die bürgerlichen Verhältnisse der Juden" 
vom 11. März 1812, das allgemein als die erste von einem souveränen deut­
schen Staate verliehene Emanzipationsurkunde gilt, enthielt Vorbehalte über 
die Zulassung von Juden zu Staatsämtern. 

Die Ergebnisse der Verhandlungen über die Judenfrage auf dem Wiener 
Kongreß stellten in mannigfacher Hinsicht einen schweren Ri.ickschlag gegen­
über der früheren Situation dar. In den Ländern, die vor 1814 unter dem 
Einfluß Napoleons Emanzipationsgesetze erlassen hatten, fiel die Gleichbe­
rechtigung der Juden dem berüchtigten Kompromiß im Artikel 16 der deut­
schen Bundesakte zum Opfer, in dem ihnen nur die „von [anstatt: in] den 
einzelnen Bundesstaaten bereits eingeräumten Rechte" bestätigt wurden. Auch 
in Preußen, das eigentlich durch diesen Artikel nicht berührt wurde 13, 

schränkte man das Edikt von 1812 auf administrativem Wege mehr und mehr 
ein, so daß nicht einmal mehr der Schein einer Emanzipation gewahrt blieb. 
In den anderen deutschen Ländern lagen die Dinge ähnlich. Eine Ausnahme 
bildeten nur Braunschweig und Hessen-Kassel, deren Regierungen zu An-

11 Doch gab es kuriose Ausnahmen : Israel Jacobson und sein Bruder erwarben in 
Mecklenburg ein Gut und wurden seit 1816 zu den Landständen des reaktionärsten 
deutschen Staates geladen. Der bayrische Hofbankier Joseph v. Hirsch wurde Ende 
1845 in die Bayrische Ständekammer gewählt, konnte aber seine Funktion, da 5ie 
Leistung des christlichen Treuschwurs zur Voraussetzung gehabt hätte, nicht aus­
üben. Die Ernennung des Mannheimer Bankiers Joseph Hohenemser zum Vertreter 
Badens beim allgemeinen deutschen Wechsel-Kongreß war die einzige repräsentative 
Mission eines ungetauften Juden im Vormärz. Getaufte Juden allerdings saßen in den 
ständischen Körperschaften: Johann Hermann Detmold in Hannover, Maximilian 
Reinganum und Ludwig Braunfels (Ersatzmann) in Frankfurt a. M. und Dr. Niko­
laus Ferdinand Haller in Hamburg. Vielleicht waren auch der Hamburger Bürger­
meister Abendroth und der Mainzer Abgeordnete Joseph Glaubrech jüd. Abstam­
mung. Erwähnt sei auch Friedrich Julius Stahl als Vertreter der Erlanger Universität 
in der Bayrischen Ständekammer. Später nach Berlin berufen, wurde er einer der 
grundlegenden Theoretiker des preußischen Konservativismus. 

12 Im Vormärz gab es nur zwei jüd. Staatsbeamte in Preußen: Regierungs-Bau­
inspektor Salomo Sachs und Major Meno Burg, der ein Lehramt an der Berliner 
Artillerieschule innehatte. Sonst eröffnete nur die Taufe den Weg zu politischen 
Ämtern. Von Getauften im preußischen Staatsdienst sind erwähnenswert: David 
Ferdinand Koreff im Kultusministerium; Jacob Salomo Bartholdy, Johann Carl Hein­
rich Philippsborn und Julius Schmidt (ein Sohn von David Ephraim aus Berlin) im 
Konsular- und auswärtigen Dienst; Julius Eduard Hitzig (vorm. Itzig) und Joel 
Jacoby im Polizeidienst; Heinrich Simon im Justizdienst. Außerhalb Preußens ge­
langte Ernst Philipp v. Sensburg im badischen Staatsdienst bis zum Ministerrang. 

13 Jedenfalls hinsichtlich derjenigen Landesteile, die 1812 unter preußischer Herr­
schaft gestanden hatten. 

1. 



4 Vormärz 

fang der dreißiger Jahre neue Emanzipationsgesetze erließen. Tatsächlich kan­
didierte in Braunschweig der erste deutsche Jude zu den Landstände-Wahlen 
des Jahres 1833 14, erreichte aber nicht die notwendige Stimmenzahl. 

Infolgedessen war der direkte Zugang zur politischen Betätigung den Juden 
verschlossen. Aber der Zugang auf dem Umwege über die Literatur und das 
Zeitungswesen blieb ihnen unverwehrt. Als Schriftsteller, Kritiker, Verleger 
und politische Publizisten konnten sie sich einen gewissen Einfluß sichern, und 
auch der Eintritt in die Munizipalpolitik eröffnete sich ihnen noch vor dem 
Jahre 1815. 

Eigentlich hätte die Ausübung der Stadtbürgerrechte durch die Juden in den 
unter Napoleonischer Vormundschaft stehenden Teilen Deutschlands den An­
fang machen sollen. Aber die Bürger der Staaten von Napoleons Gnaden er­
freuten sich kaum eines aktiven Einflusses auf das politische Leben 15• So blieb 
die Zulassung der ersten jüdischen Munizipalvertreter Preußen vorbehalten. 
Durch die Städteordnung vom 19. November 1808 waren die preußischen 
Juden zu Stadtbürgern geworden, und alsbald wurden auch in einigen preu­
ßischen Städten jüdische Stadtverordnete und Stadträte gewählt. Bald danach 
(1813) erhielten die Juden Bayerns das Munizipalwahlrecht, und besonders 
in der bayrischen Pfalz blieb auch nach 1815 etwas von dem französischen 
Einfluß lebendig, der eine tolerante Haltung den Juden gegenüber förderte. 
Eine ähnliche Tendenz ist für Hessen-Kassel und Hessen-Darmstadt nach­
weisbar. Dort soll sogar der erste jüdische Bürgermeister Deutschlands gewählt 
worden sein 1s. Später zogen auch in Württemberg und Baden Juden in die 
Ortsverwaltung ein 11. 

14 Samuel Meyer Ehrenberg, vgl. L. and A. Zunz, S. 70 und Anm. 21 dazu. 
15 Die Juden Westfalens, Frankfurts und der Hansestädte erlangten für kurze 

Zeit ihre bürgerliche Gleichstellung, traten aber nicht einmal in der Lokalpolitik her­
vor. Allerdings saß in Frankfurt der Bankier Mayer Amschel Rothschild, und nach 
seinem Tode Joseph Oppenheimer, im Wahlmänner-Kollegium, und zur selben Zeit 
fand auch Ludwig Börne Beschäftigung im Polizeidienst der Stadt. Da jedoch die 
Emanzipation in den Staaten der französischen Einflußsphäre durch den Artikel 16 
der Bundesakte einen Rückschlag erfuhr, läßt sich kaum eine gradlinige Entwicklung 
von den Frankfurter Anfängen zur späteren Aktivität der Juden aufzeigen. Amschel 
Mayer Rothschilds Ernennung zum österreichischen Generalkonsul änderte das nicht. 
Der tatsächliche politische Einfluß der deutschen Rothschilds war unbedeutend. Corti, 
der einen solchen Einfluß aufzeigen wollte, erbrachte keinerlei Beweise. 

16 Der Jude (Riesser) I, Januar 1833, S. 181, ohne Ortsangabe. Es dürfte sich um 
einen Dorfschulzen gehandelt haben. 

17 Das Wahlrecht zu den Stadtverwaltungen war in den meisten Orten an die 
Zahlung direkter Steuern gebunden. Die Wähler waren meist in drei Klassen ein­
geteilt und wählten ihre Vertreter gesondert; so in Preußen, Baden und in vielen 
Kleinstaaten. Jedoch gab es auch Länder, in denen die Wähler nach lokalen, nicht 
klassenmäßigen Maßstäben eingestuft wurden. Einige wenige Orte hatten sogar ein­
heitliches gleiches Wahlrecht. Für die Wahl der Magistrate und Bürgermeister gab es 
keine festen Regeln: teils gingen sie aus den Stadtverordnetenversammlungen hervor, 
teils wurden sie gesondert in direkter Wahl gewählt (vgl. hierzu Hugo Preuss im 
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Innerhalb der preußischen Provinzen fällt die verhältnismäßig hohe Zahl 
von jüdischen Stadtverordneten und Magistratsmitgliedern in den Städten 
Oberschlesiens und Posens auf 18• Posen hatte damals, mit 6 6/o der Gesamtbe­
völkerung, die dichteste jüdische Besiedlung eines deutschen Landes. In eini­
gen Städten dieser Provinz erreichten die Juden sogar die Hälfte der Ein­
wohnerschaft. Darin ist wohl der Grund dafür zu suchen, daß dort die Re­
gierungsstellen den Anteil der Juden an den Munizipalämtern auf ein Viertel 
oder höchstens ein Drittel aller Gewählten beschränkten 19• Auf diese Weise 
entstand in vielen Städten Posens eine inoffizielle jüdische Wahlkurie, die 
häufig das Zünglein an der Waage zwischen den Polen und den Deutschen 
bildete. Auch in Oberschlesien nahmen die Juden eine gewisse Mittelstellung 
zwischen den deutschen Protestanten und den polnischen Katholiken ein. Doch 
war die Zahl der Juden zu gering, und ihre Neigung zur deutschen Seite zu 
deutlich, als daß eine Sondergruppierung möglich gewesen wäre. Einzelne 
Juden scheinen aber in den kleinen Orten Oberschlesiens gerade deshalb ge­
wählt worden zu sein, weil sie nicht einer der großen Gruppen angehörten, 
also als Juden eine gewisse Mittlerstellung in Nationalitäts- und Religions­
fragen einnehmen konnten 20. 

Es mag sein, daß den Stadtverwaltungen, in welche die Juden vor der 
Revolution von 1848 einzogen, nur eine geringe allgemeinpolitische Bedeutung 
zukam, was wohl an der Passivität und Interesselosigkeit vieler Bürger, ein­
schließlich der Juden, lag 21 • Doch gab es darüber hinaus in den Städten noch 
andere Konzentrationspunkte bürgerlicher Betätigung, die besonders während 
der vierziger Jahre eine nicht unbeträchtliche Aktivität an den Tag legten 
und sogar auf die Stadtverordnetenversammlungen Einfluß ausübten. Dies 
waren die „Ressourcen", „Casinos" und „Bürgervereine". Ursprünglich hatte 
man sie als gesellschaftliche Mittelpunkte ins Leben gerufen, bald aber wurden 
sie in der lebhaften Atmosphäre der Jahre vor Ausbruch der Revolution von 
1848 zu einer Art von politischen Debattiervereinen. 

Diejenigen Klubs, die sich liberal und fortschrittlich gaben, konnten sich 
nicht auf die Dauer den Juden verschließen. Für die Juden, die nach öffent-

Handbuch der Politik, 2. Aufl., 1914, S. 213-218) . Für den Vormärz finden sich 
keinerlei Angaben darüber, in welcher Besitzklasse die Juden gewählt wurden. Nach 
Berichten aus späteren Jahren läßt sich annehmen, daß sie hauptsächlich in der ersten 
und zweiten Klasse kandidierten, wo ihre Wahl als Vertreter des besitzenden Bürger­
tums leichter durchzusetzen war als in der dritten Klasse. 

18 über Posen, vgl. Heppner u. Herzberg, Posener Lande, passim. über Ober­
schlesien s. z.B. den Aufsatz von A. Muhr in der Zeitschrift „Zur Judenfrage in 
Deutschland", Januar 1844, S. 54 ff. 

19 Heppner u. Herzberg, Posener Lande, S. 230 f. Speziell über Grätz, dort S. 423 
bis 429. Khnlich M. Philippson, I, S. 264, AZJ 1844, S. 706 f. (über Krotoschin), 
und AZJ 1869, S. 1004 (über Rogasen). 

20 Vgl. z.B. AZJ 1844, S. 274 und Orient 1844, S. 151. 
21 über die Gleichgültigkeit der preußischen Bürger im allgemeinen, vgl. Benda, 

Katechismus, S. 12. über die politische Passivität der Juden s. weiter unten. 
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licher Betätigung suchten, bedeutete die Zulassung zu den Bürgervereinen nicht 
nur einen gesellschaftlichen Erfolg, sondern eben auch einen Zugang zu einem 
weiteren politischen Wirkungskreis. In stärkerem Maße noch als die Bürger­
vereine waren die Schützengilden und Turnvereine von bestimmter politischer 
Färbung, erstere mehr liberal, letztere mehr nationalistisch orientiert. Da­
neben entstanden auch die neuen Handwerkervereine, die eine ziemlich op­
positionelle Haltung einnahmen. Alle diese Vereinigungen, mit Ausnahme der 
Handwerkervereine, waren den Juden erst nach gewissen Auseinandersetzun­
gen zugänglich, und sie empfanden daher ihre Aufnahme in eine derartige 
Organisation als ein politisches Ereignis, das auch von den jüdischen Zeitun­
gen sorgfältig verzeichnet wurde. 

Aus den zeitgenössischen jüdischen Pressestimmen sowie aus anderen Quel­
len 22 lassen sich für den Vormärz ungefähr 300 Stadtverordnete und Stadträte 
in den deutschen Städten, zusammen mit den Mitgliedern der Bürgervereine 
und ähnlichen Vereinigungen sogar rund 350 in der Lokalpolitik tätige Juden 
feststellen. Diese Zahl ist für eine Zeitspanne von beinahe 30 Jahren recht 
gering, selbst wenn man annimmt, daß ein Teil der Namen nicht verzeichnet 
wurde. Man darf also wohl zu dem Schluß kommen, daß der Weg in die Muni­
zipalpolitik von den Juden anfänglich nur sehr zögernd betreten wurde oder 
eben doch auf große Schwierigkeiten stieß. 

Wie stand es aber mit dem Umweg in die Politik, mit der Betätigung im 
literarischen und publizistischen Bereich? Das erste Auftreten der Juden auf 
diesem Gebiet fällt zeitlich mit ihrem Eintritt in die Munizipalpolitik zusam­
men. Schon im Jahre 1821 glaubte der Judenfeind Dr. Ludolf Holst öffent­
lich feststellen zu müssen, daß die Juden „sich die Redaktion sehr vieler poli­
tischer Blätter und Zeitschriften zu verschaffen" strebten. Nach seiner Ansicht 
suchten sie sich „Eingang bei Staatszeitungen zu eröffnen ... endlich hätten sie 
auch in unseren Tagen den Versuch gemacht, sich in den Buchhandel ,hineinzu­
setzen', um eine völlige Herrschafl: über die Ideenwelt zu erringen" 23• In der 
Tat waren und sind Buchhandel und Verlagswesen eng verknüpfl:e Berufs­
sphären. Ein Teil der jüdischen Verleger kam vom Antiquariats- oder Kom­
missionsbuchhandel her und betrieb auch, zunächst meist als Nebenzweig, die 
gelegentliche Herausgabe von Publikationen jüdischen und allgemeinen In­
halts. Der erste Verleger, der seit dem Jahre 1808 allgemeine Literaturwerke 

22 über den Anteil der Juden an der städtischen Selbstverwaltung, vgl. meinen 
gleichnamigen Aufsatz im BLBI. Für die Mitgliederschaft in Bürgervereinen etc .. vgl. 
u. a.: AZJ 1844, S. 252, S. 298 und S. 748; AZJ 1845, S. 626, S. 752; AZJ 1846, 
S. 127, S. 222, S. 480; AZJ 1847, S. 30, S. 91, S. 240; Orient 1844, S. 248; Orient 
1846, S. 50; Orient 1848, S. 36 und S. 59; Annalen (fost) 1839, S. 15; Isr. 19. Jh. 
1845, S. 184; Isr. 19. Jh. 1846, S. 328; Sinai 1847, S. 52; Ref. Ztg. 1847, S. 62 und 
S. 71. Vgl. auch die Schriften : Born, S. 2 f. und S. 23 f.; Falkson, S. 122; A . Lewin, 
s. 278. 

23 Holst, Das Judenthum. Gegen dieses Buch schrieb Börne seinen kritisch-apolo­
getischen Aufsatz „Der ewige Jude". Obiges Zitat nach Börne, Schriften II, S. 287. 
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druckte, war der getaufte Jude Eduard Hitzig 24, ein Enkel des friderizia­
nischen Finanziers Daniel Itzig. Nach 1815 stieg die Zahl der jüdischen Ver­
leger allmählich an 25, und ihre Tätigkeit verzweigte sich. Auf dem Gebiete 
der Literatur traten besonders die Verlage von Dr. Moritz Veit 26 in Berlin 
und von Dr. Zacharias Löwenthal in Mannheim und Frankfurt hervor. Veit, 
der auch selber schriftstellerisch tätig war, wurde später politisch aktiv, ohne 
deswegen seinen Verlag aufzugeben. Von 1855 bis 1861 führte er den Vorsitz 
im Börsenverein der Deutschen Buchhändler. Löwenthal machte sich durch die 
von ihm herausgegebenen Schriften des „Jungdeutschen" Karl Gutzkow den 
Behörden verdächtig. In Frankfurt begründete er dann die „Literarische An­
stalt" und blieb auch dort seinen radikalen politischen Ansichten treu, indem 
er u. a. „Die Heilige Familie" von Marx und Engels herausbrachte. Bald nach­
dem er den Frankfurter Joseph Rindskopf als Partner aufgenommen hatte, 
wechselten beide ihre Namen und führten gemeinsam die später sehr bekannt 
gewordene „Literarische Anstalt Rütten und Loening" 27 zu hohem Ansehen. 

Im Zeitungswesen sind jüdische Verleger zunächst in Schlesien anzutref­
fen. In Breslau gab Leopold Freund noch im Vormärz das „Breslauer Han­
delsblatt" und den „Breslauer Anzeiger" heraus, und in Grünberg verlegte 
Friedrich Wilhelm Levysohn das „Grünberger Wochenblatt". In Berlin war es 
Bernhard Wolff, der im Jahre 1844 die „Berliner Bank-, Börsen- und Handels­
zeitung" und später die „Nationalzeitung" erwarb 28• 

Sowohl die bisher Genannten, wie viele hier nicht aufgeführte Verleger!&, 
betätigten sich, insbesondere im Revolutionsjahr 1848, als aktive Politiker. 
Daraus läßt sich schließen, daß das Verlagswesen nicht nur einen beruflichen 
Weg für jüdische Intellektuelle eröffnete, sondern daß es in besonderem Maße 
auch politisch rege Elemente anzog, denen zunächst die Möglichkeit einer ande­
ren Einflußnahme versperrt war. 

Das gleiche gilt, wenn von der Betätigung der Juden als Schriftsteller und 
politische Journalisten die Rede ist. Einer der ersten jüdischen Publizisten, die 

24 Vgl. Paul Landau in: Kaznelson, Sammelwerk, S. 874 f. Ober jüd. Verleger und 
Buchhändler s. den Artikel von Siegmund Kaznelson im gleichen Sammelwerk, 
s. 131-146. 

25 Einzelheiten, Q. und viele Namen in meinem Aufsatz „Jüdische Buchhändler 
und Verleger"; s. auch: W. A. Berendsohn in: BLBI, Nr. 22, 1963. 

28 Ober die literarische Tätigkeit Veits vgl. die Aufsätze von Lr4dwig Geiger in: 
IDR 1895, S. 17 f.; MGWJ 1908, S. 513 f.; „Die dt. Literatur", passim. 

27 Löwenthal ließ sich taufen, Rütten anscheinend nicht. 
28 Wolff gründete auch eine Telegraphenagentur und kam auf diesem neuen Ge­

biet des Nachrichtenwesens Paul Julius Reuter (get.) noch zuvor. Die Nachrichten­
agentur Wolffs (WTB) wurde bei der Reichsgründung die offizielle deutsche Presse­
agentur. 

29 S. BLBI, Nr. 9, 1960. Dort wird die Zahl der jüd. Buchhändler und Verleger 
im Vormärz auf 2 °/o aller Angehörigen dieser Berufsgruppe geschätzt, gegenüber 
einem jüd. Anteil von 1,2 °/o an der Gesamtbevölkerung. 
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politisches Aufsehen in der Öffentlichkeit erregten, war Saul Ascher ao, dessen 
im Jahre 1815 erschienene Flugschrift „Germanomanie" von den Studenten 
beim Wartburgfest feierlich verbrannt wurde. Aschers öffentliche Wirkung 
trat aber bald ganz hinter der von Ludwig Börne und Heinrich Heine zurück, 
die besonders in den dreißiger Jahren einen starken Einfluß auf die politische 
Meinungsbildung in Deutschland hatten. Beide stießen dabei häufig mit den 
Zensurbehörden zusammen. Denn die Freiheit der politischen Publizistik war 
seit den „Karlsbader Beschlüssen" von 1819, die Presse und Universitäten 
unter strenge Zensur stellten, schwer beeinträchtigt. Die Zeitungen hatten in 
jener Zeit oft nicht mehr als zusammengestückelte Auslandsnachrichten zu 
bieten, ergänzt durch lokalen Gesellschaftsklatsch und Berichte aus Hof- und 
Regierungskreisen. Ein einigermaßen unbeeinflußtes Arbeitsfeld blieb den 
Publizisten eigentlich nur in den Bereichen der Kunstkritik, der Theaternach­
richten oder der reinen Wissenschaft und Literatur, die vor dem Stift des Zen­
sors ziemlich sicher waren. Damit mußten sich die damaligen Zeitungsleser 
begnügen, selbst wenn sie ernsthaft am politischen Geschehen interessiert 
waren 31 • 

Wenn trotzdem bereits im Jahre 1819 „an vierzig mehr oder minder be­
deutende deutsche Schriftsteller" 32 jüdischer Abstammung sich einen gewissen 
Namen gemacht hatten und gelegentlich oder regelmäßig für Tageszeitungen 
schrieben, oder wenn Lazarus Bendavid (seit 1802) oder Leopold Zunz (1824 
bis 1831) als Redakteure an der Hau de und Spener'schen Zeitung in Berlin, und 
Gabriel Riesser in ähnlicher Stellung an der Hamburger „Börsenhalle" (1833 
bis 1836) tätig waren, so läßt dies angesichts der erwähnten Beschränkungen 
den Schluß zu, daß diese Berufswahl von ihnen nicht nur aus Neigung und zum 
Zwecke des Broterwerbs vorgenommen wurde, sondern daß sie gleichzeitig 
einen, wenn auch noch so begrenzten, Schritt in die politische Öffentlichkeit 
bedeutete. 

Tatsächlich gelang es einigen Redakteuren literarischer Zeitschriften, wie 
August Lewald in Königsberg (get.) und Joseph Lehmann in Glogau, ihren 
Blättern den Stempel einer gewissen politischen Richtung aufzudrücken. Le­
walds Zeitschrift „Europa" war liberal orientiert, während Lehmanns „Maga­
zin für die Literatur des Auslandes" sich mehr auf die loyalistische Seite 
stellte. Lehmanns Einstellung war wahrscheinlich durch die Anfänge seiner 
publizistischen Karriere bei der offiziellen „Allgemeinen Preußischen Staats­
zeitung" beeinflußtaa, und obwohl er zum Freundeskreis von Heine gehörte, 
suchte er sich peinlichst, „aller politischen Diskussionen oder Sticheleien [zu] 
enthalten" und empfand es als seine Aufgabe, „jede Anerkennung deutscher 

30 Biographisches und Literaturnachweis s. Littmann, S. 107 ff. 
31 Vgl. Ras, S. 15 f. 
s2 L. L. Hellwitz (Leopold Zunz!), Die Organisation der Israeliten in Deutschland, 

Magdeburg 1819, S. 28. 
33 Geiger, Die dt. Literatur, S. 186. 
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Kunst und Literatur im Auslande ganz besonders hervorzuheben" 34, Sein 
„Magazin" bestand jahrzehntelang. Er begann seine redaktionelle Tätigkeit 
bereits in den zwanziger Jahren, während Lewald erst nach 1830 aktiv tätig 
wurde. Zu jener Zeit erregte noch ein anderer liberaler Redakteur die Auf­
merksamkeit der Offentlichkeit: Karl Weil in Stuttgart. Weil arbeitete in der 
jüdischen Gemeindeorganisation und in der Redaktionsstube des „Deutschen 
Courier", der eine Zeitlang von Louis Philippe von Frankreich subventioniert 
wurde35• Später gab Weil die „Constitutionellen Jahrbücher" heraus, die vor 
1848 ein Organ des gemäßigten Liberalismus darsteliten. 

Wer sich mit der Tätigkeit der genannten Publizisten näher beschäftigt, dem 
wird deutlich, daß diese Juden auch die Lücken in den Zensurbestimmungen 
auszunutzen wußten, um Kritik an gesetzlichen Beschränkungen und gesell­
schaftlichen Zurücksetzungen zu üben. Besonders bevorzugt wurde dabei die 
Form der literarischen Satire, deren bedeutendster Vertreter damals Moritz 
Saphir war. Er erklärte das Vorherrschen von Juden in den satirischen Zeitun­
gen als „jenen Waffendienst ... bei dem sie es mit der Zeit bis zum Offizier 
bringen können" . „Es ist wahr und bleibt auffallend", sagte er weiter, 

„daß die Juden den Witz fast ausschließend wie den Handel an sich gebracht 
haben . . . In dem hochtragischen Schicksal dieser Nation liegt die Essigmutter ihres 
Witzes .. . Das Christentum hat seinen alten greisen Vater: das Judentum .. . in 
ein finsteres Loch gesperrt, Luft und Licht geraubt und reicht ihm elende Kost. 
Es bleibt diesem alten mißhandelten Vater nichts übrig, als in herzzerreißender 
Resignation, in der tollen Lustigkeit der Ohnmacht aus seinem Kerker herauszu­
lachen. Klagen und Worte kann man ersticken, aber lachen, fürchterlich lachen, 
gräßlich lachen kann auch der Geknebelte." 38 

Begrenzte Bedeutung als Vertreter dieser Literaturgattung erlangte noch 
Ludwig Walesrode, der während der vierziger Jahre in Königsberg wirkte 
und wegen seines politischen Radikalismus des öfteren in Konflikt mit der 
Zensur kam. Ferner sind als Satiriker und Possendichter zu nennen Ernst Kos­
sak, Ludwig Kalisch und vor allem David Kalisch und Rudolf Löwenstein. 
Die meisten der Genannten ließen sich allerdings früher oder später taufen. 

Sie alle blieben an Wirksamkeit und Fähigkeit weit hinter Ludwig Börne 
und Heinrich Heine zurück, deren scharfe Federn zu echten politischen Waf­
fen wurden 37. Börnes Begabung machte den politischen Feuilletonismus zu 
einer hohen Kunst, und für Heines Genius wurde die Kunst das Florett seines 
politischen Kampfes. Zwar ließen sich beide taufen, Börne im Jahre 1818 und 
Heine im Jahre 1825, aber sie verleugneten nie ihre jüdische Abkunft und 
wurden auch von ihren literarischen und politischen Feinden stets als Juden 
angesehen und angegriffen. 

34 Jenaische Literaturzeitung, zit. : Sulamith VIII 1, S. 254. 
35 Hess, Briefwechsel, S. 90. Weil nahm auch einige anonyme Aufsätze von Moses 

Hess in seine Zeitschrift auf. 
38 Saphir, S. 135 f . 
37 Ober Heine und Börne als politische Schriftsteller, vgl. Ras. 
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Beide begannen ihre schriftstellerische Karriere bereits kurz nach den Frei­
heitskriegen, fanden aber eigentlichen politischen Einfluß erst, nachdem sie 
unter dem Eindruck der französischen Julirevolution von 1830 nach Paris 
übersiedelt waren. Börne verfaßte dort seine „Briefe aus Paris", die in libe­
ralen Kreisen Deutschlands ein weites Echo fanden. Bis zu seinem Tode im 
Jahre 1837 blieb er ein Exponent des Radikalismus. Auch Heinrich Heine 
widmete sich in Paris einige Jahre lang der politischen Publizistik. Seine Auf­
sätze zu den Zeitereignissen, die zuerst in der „Augsburger Allgemeinen Zei­
tung" und später als Buch unter dem Titel „Französische Zustände" erschie­
nen, verfielen in Deutschland der Zensur. Seinem Gesuch an die Versammlung 
des Deutschen Bundes um Freigabe der Aufsätze wurde nicht stattgegeben. 

Zu der Verbotswelle, die seit 1835 Heines und Börnes Schriften traf, hatten 
besonders die Angriffe des deutschen Schriftstellers Wolfgang Menzel beige­
tragen. Er richtete seine Spitze zuerst gegen Heine, später aber auch gegen 
Börne, bezeichnete sie als vaterlandslose Gesellen und bezichtigte·sie des un­
heilvollen Einflusses auf die literarische Bewegung des „Jungen Deutschland", 
die er wegen ihrer Beziehungen zu den beiden als „junges Palästina" verspot­
tete. Heines Verbindung zu diesem Kreis war aber keineswegs sehr eng ge­
wesen, wie er sich überhaupt niemals einer bestimmten politischen Richtung 
ganz anschloß. Als er sich schließlich auch gegen Börne wandte, führte das 
zugleich zum Abbruch seiner Beziehungen zum „Jungen Deutschland". Hei­
nes Schrift gegen Börne, die erst nach dessen Tod erschien, machte jedoch, zu­
sammen mit einer von dem jungdeutschen Schriftsteller Gutzkow veröff ent­
lichten Börne-Biographie, erneut auf diesen aufmerksam, und Börnes Schriften 
übten sogar nach seinem Tode einen größeren Einfluß aus als zu seinen Leb­
zeiten. 

Die zeitgenössische öffentliche Meinung sah aber in Heine und Börne, ohne 
Rücksicht auf ihre tatsächliche Rolle in der Bewegung, die eigentlichen Re­
präsentanten des „Jungen Deutschland" 38• Dabei waren sie gar nicht einmal 
die einzigen Schriftsteller jüdischer Abstammung, die dieser Richtung nahe­
standen. Als die Bewegung die Herausgabe einer Zeitschrift „Deutsche Revue" 
plante, meldeten sich, außer Heine und Börne und siebzehn nichtjüdischen An­
hängern, auch noch drei oder vier jüdische Literaten zur Mitarbeit. Wegen 
Zensurschwierigkeiten mußte jedoch der Plan der Veröffentlichung einer 
solchen Zeitschrift aufgegeben werden. 

Die nicht übersehbare, Beachtung erzwingende Rolle von Börne und Heine 
in der politisch-literarischen Bewegung der dreißiger Jahre war jedenfalls 
allein schon Wasser auf die Mühle der Judenfeinde. Und wenn auch die Zahl 
der übrigen Schriftsteller jüdischer Abstammung nicht allzu groß war, wurde 
doch ihr Einfluß von ihren Gegnern geflissentlich aufgebauscht. Als daher der 
Judenfeind F. W. Ghillany aus Nürnberg die Angriffe von Ludolf Holst wie-

ss Vgl. Auerbach, Judenthum, S. 45 f. 
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